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 Datenstrukturen und Algorithmen
Eine EDV-Anwendung muss in der Regel eine grosse Mengen von Einzeldaten verarbeiten (z.B. Kunden, Adressen Rechnungen, Aufträge). Die Rohdaten werden üblicherweise in einer Datenbank auf einem externern Speichermedium gespeichert. Die Datenbank dient dabei als „Vorratsbehälter“ für die Datenbestände - die eigentliche Daten-Verarbeitung geschieht innerhalb des Anwendungsprogramms. Anmerkung: Der Umgang mit Datenbanken wird im Rahmen der Einführung in die Programmierung nicht weiter behandelt. 

Eine zentrale Frage, mit der sich die Programmierung zu beschäftigen hat, ist: wie werden Daten im direkten Zugriff des Programms (im Arbeitspeicher) abgelegt und vorgehalten, damit eine effektive und speicherschonende Nutzung ermöglicht wird? Die maschinelle elektronische Datenverarbeitung hat es also mit der Frage nach Datenstrukturen und Algorithmen zu tun – das heisst mit der Frage, auf welche Art und Weise Daten im Arbeitsspeicher angeordnet werden können, damit sie effizient verarbeitet werden können. 

Wichtig ist bei diesem Thema (erstens) die Art und Weise, wie die Daten angeordnet werden und (zweitens), dass die Forderung nach Datenintegrität erfüllt wird und (drittens), dass die Daten schnell aufgefunden werden können. Die meisten Operationen beziehen sich auf individuelle Dateneinheiten („Geschäftsobjekt“) – auch eine evtl. Sortierung soll nur für die effiziente Auffindung einzelner Objekte sorgen. Ein Objekt muss möglichst effektiv in eine Datensammlung eingefügt und vor allem eindeutig wieder aufgefunden werden können (wahlfreier Zugriff). 

In der Programmierung gibt es verschiedene Arten von „Datenbehältern“ (engl. Container), die jeweils für unterschiedliche Einsatzzwecke besonders geeignet sind. In der Praxis kommen folgende Containertypen häufig vor:

· Arrays sind Aneinanderreihunen von gleichartigen Datentypen, die lückenlos im Arbeitspeicher verteilt werden. Arrays haben den grossen Vorteil, dass der belegte Speicherbereich automatisch (d.h. vom Betriebssystem) verwaltet wird. Da die Elemente im Speicher aufeinanderfolgend angeordnet sind, kann der Zugriff auf ein einzelnes Element über den Index erfolgen. Nachteil von Arrays ist, dass bestimmte Operationen wie Suchen / Löschen / Einfügen / Verschieben von Elementen schwierig sind. 


· Listen haben den Vorteil, dass der Zugriff beim Löschen / Einfügen / Verschieben von Elementen (Knoten / Nodes) automatisch sind. Nachteil ist, dass die Verbindung zwischen den Knoten nicht automatisch erfolgt, sondern durch Verpointerung von Speicheradressen besonders gepflegt werden muss. 


· Hash-Tables stellen eine Kombination zwischen den genannten Sammlungstypen dar. Wenn sie richtig eingesetzt werden, dann vereinigen Hash-Tables die Vorteile von Arrays mit den Vorteilen von Listen. Insbesondere der inhaltsbezogene Zugriff kann durch geschickte Wahl der Hash-Funktion sehr rasch erfolgen. 


· Bäume / Netze sind zweidimensionale verkettete Strukturen, deren Elemente (Knoten) über ihren Zugriffspfad definiert sind. Bäume haben jeweils einen Knotenvorgänger, während Netze mehrere haben können. Durch Vorsortierung kann die Anordnung der Knoten für bestimmte Suchalgorithmen optimiert werden. 
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